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In den letzten Jahren hat der Diskurs über Umwelt-, Sozial- und Governance-Prinzipien (ESG-Prinzipien) an Dynamik 

gewonnen und die Verflechtung von Geschäftsaktivitäten mit umfassenderen gesellschaftlichen und ökologischen Be-

langen hervorgehoben. Während dem Umweltaspekt bereits viel Aufmerksamkeit geschenkt wurde, wird die Bedeutung 

der sozialen Nachhaltigkeit innerhalb dieses Rahmens erst sukzessive anerkannt.

In der im Rahmen der Jahrestagung von Deutscher 
Aktuarvereinigung e.V. (DAV) und Deutscher Gesellschaft 
für Versicherungs- und Finanzmathematik e.V. (DGVFM) 

stattfindenden Plenary Session „Das S in ESG – was die 
Versicherungswirtschaft zur sozialen Nachhaltigkeit beitra-
gen kann“, untersuchten Dr. Klaus Mühleder vom Opportu-
nity Management der Vienna Insurance Group, Daniel Weiß, 
Partner und Mitglied der Geschäftsleitung bei „phiyond 
by adelphi“ und Dr. Maximilian Happacher, Vorstandsvor-
sitzender der DAV, am 24. April 2024 unter Moderation von 
Philipp Krohn, FAZ, die zentrale Rolle des Versicherungs-
sektors bei der Förderung der sozialen Nachhaltigkeit.

Den Kern des Versicherungsgedankens bildet das Kon-
zept des kollektiven Risikoausgleichs. Ob in der Kranken-, 
Lebens- oder Sachversicherung, Versicherer ermöglichen 

durch Bündelung von Einzelrisiken eine quantitative Be-
wertung von Risiken und schaffen so Risikotragfähigkeit 
für das Individuum, wie Dr. Happacher einleitend darlegte. 
Dieser kollektive Ansatz stellt eine dem Geschäftsmodell 
innewohnende Grundausrichtung für soziales Wohlergehen 
und Stabilität dar.

Eine der Hauptstärken der Versicherungsbranche liegt laut 
Herrn Weiß in ihrer Fähigkeit, Risiken sorgfältig zu beurtei-
len und zu bewerten. Dieses Fachwissen geht über die 
traditionellen finanziellen Risiken hinaus und umfasst auch 
Überlegungen zur sozialen Nachhaltigkeit. Dr. Happacher 
fügte hinzu, die Versicherer verfügten über ein ausgepräg-
tes Verständnis für die nuancierte und vielschichtige Natur 
sozialer Risiken, was ihnen die Entwicklung maßgeschnei-
derter Lösungen und Strategien sowie das Auflösen mög-
licher Zielkonflikte zwischen verschiedenen Nachhaltig-
keitszielen, etwa sozialen und umweltschutztechnischen, 
ermögliche.

Trotz der Anerkennung der Bedeutung der sozialen Nach-
haltigkeit bleibe die Messung und Quantifizierung ihrer Aus-
wirkungen eine Herausforderung, so Weiß. Im Gegensatz zu 
Umweltkennzahlen seien Indikatoren für soziale Nachhaltig-
keit oft komplexer und subjektiver. In der Branche besteht 
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tät und gesellschaftlichem Wohlergehen und streben ein 
harmonisches Gleichgewicht an. Denn ohne ein profitables 
Geschäftsmodell könnten die Versicherer nicht dauerhaft 
stabilisierend wirken und eine nachhaltige Entwicklung 
nicht dauerhaft voranbringen, stimmte Dr. Happacher zu. 
Hier kommt den Aktuarinnen und Aktuaren eine wichtige 
Rolle zu, um Optionen für diesen Ausgleich zu entwickeln 
und mit Entscheidungsträgern faktenbasiert zu diskutieren.

Mit Blick auf die Zukunft rechneten die Experten mit einer 
sich verändernden Regulierungslandschaft und sich 
wandelnden Marktanforderungen. Proaktive Anpassung, In-
novation und Zusammenarbeit werden für Versicherer von 
entscheidender Bedeutung sein, um aufkommende soziale 
Risiken zu bewältigen und Chancen für positive soziale 
Auswirkungen zu nutzen, waren alle drei sich sicher.

Die Plenary Session beleuchtete die zentrale Rolle der Ver-
sicherungsbranche bei der Förderung der sozialen Nachhal-
tigkeit innerhalb des breiteren ESG-Rahmens. Indem sie ihr 
Fachwissen in den Bereichen Risikomanagement, Investitionen 
und kollektive Risikominderung nutzen, haben die Versicherer 
das Potenzial, sinnvolle Veränderungen voranzutreiben und 
zu globalen Nachhaltigkeitszielen beizutragen. Während die 
Branche die Komplexität der Integration sozialer Erwägungen 
in ihre Geschäftstätigkeit bewältigt, werden Zusammenarbeit, 
Innovation und proaktives Engagement der Schlüssel zur Ver-
wirklichung der Vision einer sozial nachhaltigeren Zukunft sein.

Fazit 

jedoch ein wachsender Konsens über die Notwendigkeit, 
soziale Faktoren in quantifizierter Form in die Versicherungs-
praxis zu integrieren, wenn auch unter sorgfältiger Berück-
sichtigung der Datenverfügbarkeit und der Messmethoden.

Die Versicherungsbranche übt durch ihre Anlagestrategien 
und Risikomanagementpraktiken unweigerlich einen erheb-
lichen Einfluss auf die Gesellschaft aus. Durch die Ausrich-
tung von Anlageportfolios an sozialen Nachhaltigkeitszielen 
und die Integration sozialer Erwägungen in Underwriting-
Prozesse können Versicherer laut Dr. Mühleder einen posi-
tiven sozialen Wandel anstoßen und gleichzeitig finanzielle 
Interessen wahren.

Die Diskussionen während der Plenary Session erstreckten 
sich auch auf den globalen Kontext und betonten die Not-
wendigkeit einer regulatorischen Angleichung und eines 
fairen Wettbewerbs über Grenzen hinweg. Das Erreichen 
von Zielen der sozialen Nachhaltigkeit erfordere gemeinsa-
me Anstrengungen und die Errichtung sowie Einhaltung ge-
meinsamer Standards, um gleiche Wettbewerbsbedingun-
gen für die Wirtschaft im Allgemeinen und die Versicherer 
im Speziellen weltweit zu gewährleisten, so Dr. Happacher.

Ein wiederkehrendes Thema in den Diskussionen war das 
empfindliche Gleichgewicht zwischen Rentabilität und 
sozialer Wirkung. Soziale Nachhaltigkeitsinitiativen sind 
zwar für das langfristige gesellschaftliche Wohlergehen un-
erlässlich, müssen aber auch finanziell tragfähig sein, gab 
Dr. Mühleder zu bedenken. Die Versicherer erkennen die 
symbiotische Beziehung zwischen geschäftlicher Rentabili-
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